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  KURZBESCHREIBUNG:




   




  Artemis wird vom attraktiven Pan verführt und umgeben von Satyrn und wunderschönen Nymphen liebevoll in die Geheimnisse der Lust eingeweiht. Dabei erweckt er in ihr bislang ungeahnte Begierden und Gefühle, die seinen eigenen in nichts nachstehen ...




   




  Ein Inhaltsverzeichnis und Kapiteleinteilungen sind von vielen Online-Buchhändlern bei allen E-Books erwünscht.




   




  Romanpersonen können darauf verzichten, doch im wirklichen Leben gilt: SAFER SEX!




   




  Im normalen Taschenbuchformat (entsprechend der Normseiten) hätte dieses E-Book 21 Seiten.
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  Wassertropfen perlten über Artemis nackte Brüste, den Bauch und ihren Venushügel. Sie warf den Kopf zurück und fuhr mit den Händen über ihren Hals, das Dekolleté und tiefer. Da sie sich unbeobachtet fühlte in dem kleinen, im Wald versteckten See, streichelte sie ihre Nippel, bis sie vor Erregung steil abstanden. Ihre Finger glitten über ihren flachen Bauch und das Dreieck ihrer Scham und tauchten ein zwischen die nicht nur vom Wasser feuchten Labien.




  Ihr tastender Zeigefinger fand die kleine Knospe am Eingang ihrer Spalte. Artemis streichelte ihn von allen Seiten, zog dann ihre inneren Schamlippen auseinander, um mit dem Finger über die Öffnung hin- und herzugleiten. Trotz des kühlen Wassers wurde ihr heiß. Cremige Feuchtigkeit rann aus ihrer glühenden Spalte.




  Wie sehr sie sich danach sehnte ausgefüllt zu werden. Doch gleichzeitig hatte sie unwahrscheinliche Angst vor dem Schmerz der Defloration und noch mehr vor den Geburtswehen. So viel Angst, dass sie deshalb noch Jungfrau war - ausgerechnet sie, die kühne Jagdgöttin. Die anderen Götter, vor allem die schöne, begehrte Aphrodite, würden sie auslachen, wüssten sie davon.




  Dabei hatte sich ein Teil ihrer Angst gelegt in den letzten vier Wochen, seit ihre Mutter Leto ihr gesagt hatte, dass ihre Geburt fast schmerzfrei verlaufen war. Womöglich war selbst größere Pein es wert für den richtigen Mann.




  Langsam schob Artemis ihren Zeigefinger in sich hinein. Sie ließ ihn vor- und zurückgleiten. Dabei winkelte sie ihn leicht an, sodass er sowohl ihre Knospe als auch den vorderen Teil ihrer Vagina damit massierte. Sie ertastete die Rillen in ihrer Mitte. Die Haut dort war so zart, das Fleisch darunter so unnachgiebig.




  Wie heiß und fest ihre Mitte ihren Finger umfing! Wie sich wohl ein Penis darin anfühlen musste?




  Trotz ihrer eigenen Unberührtheit wusste sie, wie er aussah: länglich und mit einer purpurnen Kuppe. Sie dachte an den ihres Vaters Zeus, als sie ihn dabei erwischte, wie er die Nymphe Kallisto verführte.




  Seiner war klein gegen Pans, dennoch waren die Frauen Zeus weitaus mehr zugetan. Das lag wohl an Pans wildem Äußeren und seiner ungestümen Art oder an Zeus’ Status. Als Oberhaupt der Götter besaß er Macht und Ansehen, etwas, das Frauen schon immer betört hatte. Artemis selbst war damit nicht zu beeindrucken. Selbst wenn er nicht ihr Vater wäre, würde sie ihm keinen zweiten Blick schenken.




  Sie erinnerte sich an den Flussgott Alpheios, der einst die Dreistigkeit besessen hatte, sie zu verfolgen. Er war ein hübscher Mann, doch sie hatte nichts empfunden, als er ihr einen Kuss stahl. Sein Anblick war ihr auch gleichgültig, als er durch eine ungeschickte Bewegung seinen Phallus entblößt hatte und damit ihren Oberschenkel streifte.




  Während sie den Finger noch tiefer in sich schob, dachte sie an Pan. Verdammt, er war nicht besonders angesehen bei den Göttern und er hatte Hufe statt Füßen, aber es war etwas an ihm, das sie irritierte.




  Ihre Erregung wuchs. Ihre Schamlippen waren härter geworden. Sie blickte an sich hinab und sah, dass sie dunkler waren als zuvor. Heiße Säfte liefen an ihrem Zeigefinger herab, wo er sich in ihre Mitte bohrte. Sie rieb fester. Ein leises Stöhnen entwich ihren zusammengepressten Lippen. Mit der freien Hand streichelte sie ihre Brust.
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